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Der Sieg der Wahrheit
In England mehren sich die Zeichen einer geistigen Um¬

stellung gegenüber Deutschland , und das ist ein Vorgang,
über den man weder viel Worte der Ueberräschung noch
besonderer Rührung und Anerkennung zu verlieren braucht.
Beschimpfung und moralische Verdächtigung des deutschen
Volkes haben ihren Sinn und Zweck verloren . Indem di«
Engländer mit der K r i e g ss ch u ld l ü g e, dem „Kadaver"»
Märchen und sonstigen Entstellungen des deutschen Wesens
allmählich Schluß machen , reinigen sie sich nur die eignen
Hände. Auch die Kundgebung hervorragender englischer
Geistlichen , Gelehrten und Schriftsteller, die einen förmlichen
Antrag stellten , die berüchtigten Artikel 227 bis 230 und 231
des Versailler Vertrags entweder abzuändern oder durch
eine besondere Erklärung preiszugeben, liegt in der Linie
der Entwicklung , die kommen mußte, auch wenn die Ver¬
ständigung von Locarno das Tempo der Versöhnung nicht
beschleunigt hätte.

Im deutschen Kampf gegen die „Schuldlüge" ist zu keiner
Zeit zuviel geschehen. In der Abwehr der Behauptung , daß
Deutschland die alleinige Schuld am Weltkriege auf sich ge¬
laden habe, war das deutsche Volk einig . Wir haben es aber
der unermüdlichen Aufklärungsarbeit derer zu danken , di«
nicht nur die Schändung des deutschen Namens zu keiner
Stund « vergessen konnten , sondern auch die politische Bei¬
deutung der Schuldlüge als Stütze des Versailler Vertrag «
immer wieder ans Licht rückten, daß auch im Lager der
ehemaligen Gegner die Wahrheit langsam sich Bahn brach.
Die Politisch -Diplomatische Korrespondenz verzeichnet einige
Veröffentlichungen der letzten Zeit , die dies dartun . LorÜ
Greys Buch , das, lange vor Locarno geschrieben , jetzt
auch in deutscher Sprache erschienen ist , konnte an der Wahr¬
heit nicht vorübergehen, daß die gesamte Lage der Völker
vor 1911 den Keim des Krieges in sich barg . „Jedes Land
hatte," so schrieb der einstige Leiter der englischen auswärtigen
Politik, „ aus Sicherheitsgründen Kriegsmaterial ausgehäuft
und die Kriegsvorbereitungen vervollkommnet. Die Wir¬
kungen waren genau das Gegenteil non dem , was erstrebt
wurde : an Stelle des Gefühls der Sicherheit war jedes Jahr
zunehmende Furcht entstanden, die Krirgsoorbereitunaeck
hatten Furcht erzeugt, und die wachsende Furcht hatte Ge¬
walttätigkeiten und Katastrophen vorbereitet . Jetzt erst scheint
begriffen zu werden, daß Wettrüsten keine Sicherheit schafft."
Wenn Lord Grey , der die Einkreisungspolitik gegen Deutsch¬
land vollendete , nicht noch deutlicher den Wahrheitsker»
herausschält, daß ein Plan bestand , Deutschland von seiner
Weltstellung zu verdrängen , so ist dies begreiflich , denn «k
würde sich ja selber stark mit Verantwortung für die Welt-
katastroph « belasten .

Wie Grey , so haben auch berufene Franzosen die Schuld-
ffage anders beantwortet als der Versailler Vertrag . Bo»
Dupin ist vor einiger Zeit ein Buch erschienen, das un¬
umwunden feststellt, „daß die Bedrohung Deutschlands durch
die Einkreisungspolitik seiner Nachbarn die kriegerische Ent-
vllcklung verschuldete " . Ein anderer , Pierre Renouvin »
Geschichtsprofessor von der Sorbonne , wird in einer Schrift
„ les oriAines immeckiates cie la xuerre" noch deutlicher ; er
verweist auf das zaristische Rußland und Serbien als die
Schuldigen und nagelt die Unrichtigkeit des Artikel 231 de«
Versailler Vertrags fest . Wie sodann eine Kundgebung von
100 namhaften französischen Männern und Frauen in der
Cre Nouvelle ein Echo in England fand, wird in dem Wort¬
laut des Antrags hervorragender Engländer ausdrücklich
erwähnt.

Jeder Deutsche begrüßt diese Entwicklung , die ein Sieg
des Rechts und der Wahrheit ist , nicht etwa ein Kunstprodukt
von Locarno, natürlich mit größter Genugtuung , allein ganz
rein ist die Atmosphäre auch heute noch nicht . Die setzt frei¬
lich aufgegebene , aber noch zu nahe hinter uns liegend«
Praxis der französischen und belgischen Kriegsgerichte gegen -
über deutschen Offizieren z . B . bewies, daß bei unfern west¬
lichen Nachbarn zur Volksaufklärung noch viel zu tun ist .
Vor allem aber : die Fortschritte der Wahrheit fordern auch
praktische Folgerungen . Die Revision des
Versailler Vertrags dürfte nicht lange mehr ein
unerfülltes deutsches Verlangen bleiben .

Die Absatzkrise in der Landwirtschaft
In einem längeren Artikel sucht die „Frankfurter Zei¬

tung ! zu beweisen , daß eigentlich nur die Großgrundbesitzer
des Ostens in großer Not seien, nicht so sehr die süddeutschen
Kleinbauern, Diese würden die Krise überstehen , nicht aber
die Großgrundbesitzer, die ohne Inanspruchnahme hohen
!>Id teuren Kredits nicht wirtschaften können , zumal sie alle
Arbeit durch bezahlte Kräfte ausführen lassen müssen ; dazu
cämc der stärkere Kunstdüngerverbrauch, weil weniger Vieh
mit Stalldüngererzeugung als in Kleinbauernwirtschasten
gehalten würde. Aus dem umfangreichen Aufsatz leuchtet
ein wenig Schadenfreude über den nach feinem Dafür¬
halten sichern Untergang des Großgrundbesitzes durch . Die
Pläne , überzählige Bauern aus dem Süden und Südwesten
auf den ösllichen Riesengütern anzusiedeln , können uns vor¬
läufig wenig nützen . Da,zu sind Jahrzehnt « notwendig; zur-
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zeit haben unsre Bauern noch keine Lust zur Umsiedlung.
Was nun die Gefahr des Uebergangs zur extensiven Wirt¬
schaft anlangt , so mag sie beim Großgrundbesitz vorliegen.
Der Kleinbauer wird nicht zur extensiven Wirtschafs
übergehen, er muß aus geringem Areal zum Unterhalt seiner
Familie den letzten Groschen herausholen und eher sein«
Anstrengungen verdoppeln- Die Landwirte müssen jedoch
mehr die Absatzfrage studieren , die Ausnützung der
Erzeugungsmittel scheint in den letzten Jahren reichlich genug
erörtert worden zu sein . Jeder Bauer weiß jetzt, daß man
durch reichliche Stickstoffdüngung dicke Kartoffeln erzeugen
kann ; ob sich diese Kartoffeln in den Kellern der Verbraucher
halten , war ihm bislang ziemlich gleichgültig . Nun haben wir
in diesem Herbst eine gute Kartoffelernte M ver¬
zeichnen ; sie wird von Sachkennern aui 36 Will. Tonnen
geschätzt , wovon rund ein Drittel als Speisekartoffeln Ver¬
wendung sinket . Nur ein Bruchteil ist zum Versand ge¬
kommen . Mit den 30 Millionen Mark , die jetzt der preu¬
ßische Staat bereit gestellt hat, um die Hälfte der bis zurrt
31 . Dezember fälligen Saatgut - und Düngerkredite der
Landwirtschaft zu verlängern , hätte man bei richtiger Orga¬
nisation 20 Millionen Zentner Kartoffeln im Herbst den
Bauern bezahlen und nach den Großstädten zur Einkellerung
leiten zu können . Damit wären Vorräte geschaffen worden,
um 10 Millionen Menschen 200 Tage lang mit Kartoffeln
zu versorgen. Die Bauern könnten ihre Steuern bezahlen
und brauchten jetzt den Staat nicht anzupumpen. Die Städter
dagegen hätten Kartoffelvorräte , die ihnen bei der jetzt ein¬
getretenen Eiszeit seh gelegen gekommen wären . Ob die
Bauern im Frühjahr noch einen Absatz haben, der «in«
wesentliche Entlastung der deutschen Kartoffelvorräte be¬
deutet, ist eine offene Frage . Die Landwirtschaft hat damit
zu rechnen , daß schon mit Winterausgang die ersten Malta¬
kartoffeln nach den Großstädten kommen , woran sich
die Versorgung mit weiteren südländischen Frühkartoffeln
anschließt , die etwa Anfang Juni durch die ersten neuen
Kartoffeln aus Holland abgelöst wird.

Da jetzt im strengen Winter die Znfuhr an Kartoffeln
stockt, werden in den Großstädten natürlich andre stärke¬
haltige Nahrungsmittel als Ersatz verzehrt, insbesondere
Weizenmehl , Nudeln usw . In den letzten Jahren ist
der Verbrauch an solchen Weizennährmitteln überhaupt stark
gestiegen , der Kartoffelverbrauch dagegen zu¬
rückgegangen . Damit ging di« vermehrte Einfuhr von
Auslandweizen Hand in Hand. Wie wäre es , wenn die Land¬
wirte entsprechend der veränderten Geschmacksrichtung den
Versuch unternähmen , den Weizenanban auszudehnen? Auch
die Landwirtschaft ist heutzutage nicht mehr Selbstzweck, sie
muß sich einzurichten suchen. Sie muß den Absatz durch
Qualitätsverbesserung fördern und dis Erzeugung
der veränderten Geschmacksrichtung der Großstädter an¬
passen . Leider mangelt es daran noch sehr.

Deutscher Reichstag
Berlin , 14 . Dez . Auf der Tagesordnung der SanMäg ?-

sihung des Reichstags stand zunächst die zweite Beratung
der deutsch - russischen Verträge vom 12. 10. 25.
Während der demokratische Redner den Abschluß der Ver¬
träge begrüßte, lehnte der völkische sie ab , weil der deutsch«
Ehrenstandpunkknicht gewahrt sei . Der Redner der Deutsch -
nationalen , der Volkspartei , der Wirtsch. Vereinigung und
der Bayr . Volkspartei kritisierten zwar Einzelheiten, stimm¬
ten aber doch den Verträgen zu . Diese wurden dann auch
in zweiter und sofort in dritter Lesung mit großer Mehrheit
angenommen. — Bei der nun folgenden Beratung der An¬
träge zur Erwerbslosenfürsorge beantragte der AaushaltZarrs-
schuß die Erhöhung der Unterstützungssätze der
Hauptunter st ützungsempfänger um 20 v. H.
und der unterstühungsberechkigken Familienangehörigen um
10 v . H . Die Höchstgrenzen für eine Familienunterstühung
sollen um 10 v . H . erhöht werden. Abg. Aufhäuser (Soz .)
machte in der Debatte die Wirtschaftspolitik der Rechks -
reglerung und der Zndustriekarkelle verantwortlich für dl«
gegenwärtige Wirtschaftskrise und die Steigerung der Ar¬
beitslosigkeit. Abg. Rädel (Komm .) begründete einen Antrag
seiner Fraktion auf sofortige Erhöhung der Erwerbslosen¬
unterstützung um 100 v . H . und Aufhebung der Karenzzett.
Abg. Koch -Düsseldorf (Dn . ) nahm den Minister Schiele wegen
dessen Pension gegenüber Angriffen des Abg . Aufhäuser in
Schuh und keilte mit, daß Schiele seine Ministerpension den
Kriegsblinden zur Verfügung gestellt habe. Die deutsch-
nationale Fraktion werde die unverzügliche Vorlegung eine-
Gesetzentwurfs betr . die Regelung der Ruhegehälter der

Minister beantragen . 3m übrigen trat der Redner für den
Aussckußankrag ein . Abg. Andrö (Zkr.) erklärt «, daß die
mißliche Finanzlage des Reichs und die starke Belastung
der Wirtschaft , sowie der Arbeiter es unmöglich mache , über
die vom Ausschuß beantragten Sähe hinauszugehen. ES
sei zu verurteilen , wenn jetzt in einem Rundschreiben von
Unternehmern zur planmäßigen Stillegung der Betriebe auf-
geforderk werde. Abg. Ziegler (Dem.) bedauerte die Ab¬
lehnung der wertergehenden demokratischen Anträge im
Ausschuß und verlangte eine gesetzliche Neuregelung der
Erwerbslofenfürforge. Nach weiterer Debatte wurde unter
Ablehnung aller sozialdemokratischen und kommunistischen
Abänderungsanträge der Antrag des HaushalksausschusseS
gegen die Stimmen der Kommunisten und der Völkischen
angenommen. Die Sozialdemokraten haben ihre Zustimmung
zu dem Antrag damit begründet, daß sie den Erwerbslosen
wenigstens Hilfe bringen wollten, obwohl sie fle für unzu¬
reichend hielten. — Die nächste Sitzung beginnt Montag
nachmittag 3 Uhr, in der die Anträge auf Aufbesserung
der B ^ amkenbefoldungen beraten werden seilen .

Neue Nachrichten
Dr. Koch mit der Regierungsbildung beauftragt

Berlin , 14 . Dez. Der Herr Reichspräsident empfing heute
vormittag den Reichsminister a . D . Abgeordneten Dr. Koch
(Dem .) zu einer Besprechung über die zurzeit gegebene po¬
litische Lage und die Regierungsbildung . Er richtet« dabei
an Herrn Dr . Koch das Ersuchen , auf der Grundlage der
großen Koalition die Regierungsbildung zu übernehmen.
Reichsminister a . D . Dr. Koch erklärte sich zur Uebernahm«
dieses Auftrages bereit.

Wie wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren, er¬
klärte Abg . Koch -Weser (Dem .) , er habe den Auftrag d«s
Reichspräsidenten zur Bildung des Kabinettes angenommen,
weil er die alsbaldige Bildung einer Mehrheitsregie ,
rung für eine Notwendigkeit ansehe und es nicht genüg«,
den Gedanken der Großen Koalition nur zu emp¬
fehlen , sondern weil es darauf ankomme , sich dafür mit der
Tat einzusetzen. Es sei erforderlich , die Hindernisse klarzu¬
stellen , die sich hier entgegenstellen und alles daran zu setzen ,
sie zu überwinden.

Kochs erste Bemühungen
' ^

Berlin . 14 . Dez. Abgeordneter Koch verhandelte in den
ersten Nachmittagsstunden mit den Vertretern der Sozial¬
demokratie, den Abgeordneten Müller - Franken , Wels
und Dittmann . Nach dieser Unterredung findet eine
Besprechung mit den Abgeordneten Dr. Scholz (Dt . Vpt.)
statt . Außerdem empfing Koch die Abgeordneten Fehren -
bach und Marx vom Zentrum . ^

Fehrenbachs Absage
Berlin , 14. Dez. Reichspräsident v. Hindenburg hatte

gestern vormittag eine längere Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler a . D . Fehrenbach über die politische Lage und
die Regierungsbildung . Hierbei richtete er an Fehrenbach
die Frage , ob er bereit wäre , den Auftrag zur Führung der
Verhandlungen über eine Regierungsbildung aus der
Grundlage der Großen Koalition zu übernehmen. Fehren¬
bach erwiderte , daß er sowohl aus persönlichen Gründen wie
auch im Hinblick auf die Auffassung der Zentrmnsfraktion
nicht in der Lage sei, einen solchen Auftrag anzunehmen.
Das Zentrum beabsichtige nicht, die Führung bei der Re¬
gierungsbildung zu übernehmen oder gar auf den Kanzler¬
posten Ansprüche zu erheben . Die Ablehnung gelte daher
nicht nur für seine Person , sondern für das Zentrum über¬
haupt . , , ,

Die Mossul -Verhandlunge«
Paris , 14. Dez . Gestern weilte der türkische Außen¬

minister in Paris und verhandelte mit den türkischen Ge¬
sandten in London und Paris über die Mossulfrage. Eine
Zusammenkunft mit Briand hat nicht stattgesunden. Da»
Zusammentreffen der Rückkehr Tschitscherins nach Paris mit
der Reise Ruchdi Beys dorthin wird von allen Blättern als
außerordentlich bedeutsam hervorgehoben. Im übrigen ge¬
denkt Ruchdi Bey , nach den Angaben der Presse, am Mitt¬
woch, also nach der dann bereits ergangenen Entscheidung
des Völkerbundsrats , wieder in Paris einzutreffen. Eine
Unterredung mit Briand sei für diesen Fall bestimmt
vorauszusehen. Ein Genfer Bericht der „Chicago Tribüne "

besagt , man beurteile den Stand der Dinge seit den letzten
24 Stunden mit großer Zuversicht. Großbritannien werde
sofort nach ergangener Entscheidung des Völkerbunds direkte
Verhandlungen mit der Türkei eröffnen. Im übrigen scheine
der Völkerbundsrat ein Verfahren einschlagen zu wollen,
das darin bestehe , daß keine direkte Entscheidung gefällt ,
sondern eine , möglichst einstimmige, Empfehlung mitgeteilt
wird , die dazu angetan wäre , die Grundlage für unmittel¬
bare Besprechungen zwischen der Türkei und Groß¬
britannien zu bilden. ^



Severing und die Schutzpolizei
Berlin . 14 . Dez. Der preußische sozialdemokratische

Innenminister Severing hat die beschleunigte Durch¬
führung der von der Entente neu geforderten Schutzpolizer -
vorschriften in die Wege geleitet . In etwa 80 mittleren und
mehreren hundert Landgemeindenwerden die dorthin verleg¬
ten Polizeikommandos aufgelöst . Als Ersatz wird wieder
die kommunale Polizei verstärkt.

Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern
München, 14 . Dez. Stach einer halbamtlichen Mitteilung

der „ Korrespondenz Hoffmann " hat das Gesamtministerium
in einer Verordnung vom gestrigen Tage den Aus¬
nahmezustand in Bayern aufgehoben . Für
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel gelten
nunmehr uneingeschränkt die Vorschriften der Reichsver¬
fassung und des Reichsvereinsgesetzes .

Der Bericht Parker Gilberks
Berlin, 14 . Dez. Parker Gilbert erstattete der Repara¬

tionskommission den vom 30 . November datierten Bericht
über seine Tätigkeit während des ersten Jahres der Durch¬
führung des Sachverständigenplans. In seinem Bericht er¬
klärt der Generalagent , daß die Durchführung des Sachver¬
ständigenplanes während des ersten Jahres der Erwartung
entsprach . 2 Hauptaufgaben, mit denen die. Sachverständigen
betraut waren , nämlich der Ausgleich dee Reichshaushälts
und die Stabilisierung der deutschen Währung , wurden ver¬
wirklicht . Im Rahmen der Reparationszahlungen wurde die
erste Jahreszahlung von 1000 Millionen Goldmars während
des ersten Jahres restlos geleistet. In Bezug aus di« deutsche
Währung und den deutschen Kredit sagte der Bericht, daß
die Wertbeständigkeit der deutschen Währung während des
Berichtsjahres völlig aufrechterhalten wurde und schildert»
wie sich nach der alles durchsetzenden Zerrüttung durch die
Inflation die Umstellung vollzog. In einer Uebersicht über
Deutschlands Außenhandel betont der Bericht, es sei zweifel¬
los, daß Deutschland in die Lage versetzt werden müsse, einen
Ueberschuß von Waren oder Leistungen an die übrige Melt
zu liefere- wenn es dem Auslande große Zahlungen leisten
solle.

Luftfahrnote der Votschafterkonferenz
Berlin , 14. Dez. Wie wir erfahren, ist die Note der Bot¬

schafterkonferenz , in der die deutsche Regierung zu offiziellen
Verhandlungen über die beiderseitigen Luftfahrtinteressen
eingeladen wir- , in Berlin eingetroffen. Die Verhandlun¬
gen werden am Freitag , den 18. Dezember, in Paris be¬
ginnen. Eine deutsche Delegation, die sich aus Vertretern
des Auswärtigen Amts und des Reichsverkehrsministeriums
zusammensetzt , wird sich zu dem genannten Termin nach
Paris begeben . -

, ^ - L
Tückischer Vergleichsvorschlag

Pari», 14. Dez. Tewfik Ruchdi Bey hat im Lause de »
gestrigen Nachmittags vor seiner Abreise einen Vertreter
des „Matin " empfangen und diesem erklärt , seine Regierung
fei bereit gewesen, England das Wilajet zuzuerkennen, das
nach seiner Ansicht unerläßlich für den Irak sei . Man sei
also für die Teilung von Mossul eingetreten. Als Gegenlei¬
stung für diese Kon,Zession verlange man von Entstand, daß
es ein Wirtschaftsabkommen treffe , das sich auch auf dir
Zollfragen beziehe. England müsse aber auch das Gebiet, das
es besitzen werde , entmilitarisieren, während die Türkei be¬
reit sei, das gleiche für die unter seine Souveränität gestellten
Provinzen zu tun . Wenn die französische Regierung diesem
Sicherheitspakk beitreten könne , werde man das begrüßen.Wenn der Völkerbundsrat sich dem von ihm entwickelten
Gedanken entschließen werde, werde er versr^ en , die Re¬
gierung und das Parlament von Angora zur Annahme der
vermittelnden Vorschläge zu veranlassen.

Griechenland unterwirft sich dem Völkerbundsenkscheid
'

Genf, 14 . Dez. Griechenland hat daraus verzichtet , die
Festsetzung der an Bulgarien zu zahlenden Entschädigungs¬

summe von 30 Millionen Lewa evtl, vor dem Haager
Schiedsgerichtshofanzufechten . Es wird sich der Entscheidungdes Völkerbundsrats ohne weitere Vorbehalte unterwerfen .

Russisch-japanischer Vel-Verkrag
Moskau , 14. Dez. Die 5 Monate währenden Moskauer

Verhandlungen der japanischen Industriellen über die in
dem Pekinger Vertrag zwischen Sowjetrußland und Japan
vorgesehenen japanischen Erdöl - und Kohlenkon,Zessionen ausNordsachelin sind beendet . Es wurde, wie die Tele¬
graphenagentur der Sowjetunion meldet, in allen Punk -

Sein erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

L ) (Nachdruck verboten .)
Die drei verließen eilig das Polizeipräsidium und durch¬

querten schweigend mehrere Straßen , voran der Kommis¬
sar , neben ihm Behrent und einen guten Schritt hinterher
Dr. Werres, der ruhig seine Handtasche zuknöpfte . Eine
Viertelstunde etwa mochten sie gegangen sein , als Behrent
sich halb zu Werres zurückwandte: „Da — das Bankhaus
von Friedrichs .

"
Er wies flüchitg auf ein vierstöckiges Gebäude, auf das

sie im Sturmschritt zueilten . Nur Werres war etwas zu¬
rückgeblieben . . .

3 . Kapitel. ^
„Wo wollen Sie hin ?" fragte eine aufgeregte Stimme ,

di« aus der schmalen Türe heroortönte . Werres wandte
sich rasch um und schaut« den Mann , der nun sein Stübchen
verließ und sich ihm beinahe mißtrauisch in den Weg stellte ,
gleichmütig an . Dann, ohne auf die Frage des dicken Por¬
tiers zu achten , sagte er kurz und bestimmt: „Führen Sie
mich zu dem Privatkontor des Herrn Friedrichs , ich weiß
hier nicht Bescheid !"

„Da können Sie jetzt nicht hin," meinte der Portier wich¬
tig , und geheimnisvoll setzte er hinzu ' „Erst muß die Po¬
lizei da sein .

"
' Wahrscheinlich hatte er angenommen, bei dem fremden
Herrn mit dieser Nachricht irgend welchen Eindruck zu ma¬
chen . Aber er sah sich bitter enttäuscht, denn dieser sagte
nur : „Das weiß ich .

" „So? — Na , jedenfalls darf ich kei¬
nen reinlassen und auch keinen raus , hat j-err Wendland
gesagt , was unser Prokurist ist" , rief geärgert der Portier
und trat noch einen Schritt vor , um diesem so wenig zu¬
gänglichen Herrn noch mehr den Weg versperren. Dieser
Herr aber sagte weiter kein Wort, sondern knöpfte ruhig
seinen Ueberzieher auf und zog aus der inneren Vrusttasche
eine kl° ine Mappe hervor , der er eine Karte entnahm —

len ein vollkommenes Einverständnis erzielt. Die Unter¬
zeichnung des Konzessionsvertrages dürfte demnächst er¬
folgen .

Württemberg
Stuttgart, 14 . Dez . Vereinfachung derSkaaks -

verwalkung . Von zuständiger Seite wird mikgeteilt :
Das Staaksministerium hat dieser Tage den folgendenEntwurf eines Gesetzes zur Vereinfachung der Staatsver¬

waltung festgestellt:
Art. 1 . Aufhebung kollegialer Organisationen. DaA

Skaatsminiskerium wird ermächtigt , die kollegiale Organisa¬tion staatlicher Behörden und Anstalten aufzuheben .Art . 2 . Landesmiltelstellen. 1) Das Staaksministeriumwird ermächtigt, die Landesmittelskellen aufzuheben oder den
zuständigen Ministerien anzugliedern . 2) Bei ihrer Auf-
rechterhalkung können die Landesmittelskellen gleichzeitig mik
der Berichterstattung im Ministerium beauftragt werden.
3 ) Die aufrecht erhaltenen Landesmittelstellen können nach
näherer Bestimmung des Skaatsministeriums als „Landes-
amt" bezeichnet werden . 4) Wenn durch die Maßregeln des
Abs . 1 und 2 Aenderungen In gesetzlich geregelten Zuständig¬
keiten erforderlich werden , so ist das Staatsministerium
befugt , die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Art . 3 . Dringlichkeit . Dieses Gesetz ist dringlich : es
tritt mik dem Tag seiner Verkündung in Kraft . — Der E»4-
wurf wird dem Landtag demnächst zugehen .

Einweihung der kalh. Sk. Fideliskirche . Bischof Dr. Wil¬
helm von Keppler vollzog am gestrigen Sonntag die
feierliche Einweihung der im westlichen Stadtteil neuerbau¬
ten Fideliskirche . Im Jahre 1924 wurde der von Prof.
Hummel - Stuttgart entworfene Bau in Angriff genom -
: n . Eine dicht gedrängte Menge von Andächtigen , unter
ihnen Innenminister Bolz und zahlreiche Vertreter der Be¬
hörden, füllte den weiten Raum . Nach der Weihe des Ge¬
bäudes zog der Bischof an der Spitze der Gemeinde in das
neue Gotteshaus ein und vollzog die Weihe der Kreuzweg¬
stationen und des Hochaltars . Der Bischof teilte nach der
Festpredigt die Ernennung des Kaplans Erath , des Vor¬
sitzenden der Baukommissiön von St . Fidelis , zum Stadpfar¬
rer der Kirche mit. Stadtpfarrer Erath zelebrierte das feier¬
liche Hochamt . Darauf wurde als Sinnbild der Feier des
Tags ein junger Erdenbürger aus der Taufe gehoben . Dann
stimmte die Menge unter dem Geläute aller Glocken das
Tedeum an . Zum Schluß erteilte der Bischof seinen bischöf¬
lichen Segen.

Der silberne Sonntag . Silbern war das Kleid , das sich
gestern die Höhen der Stadt mit dem Neuschnee angelegt
hatten, aber silbern war nicht das Geschäft in den Läden,
die gestern erstmals zur Einleitung des Weihnachtsverkaufs
Sonntag nachmittags geöffnet waren . In den Haupt¬
geschäftsstraßen , namentlichin der Königstraße, herrschte nach¬
mittags ein riesiger Verkehr. Die Geschäfte hatten ihre
Schaufenster aufs trefflichste geschmückt , aber die Wirt¬
schaftslage macht sich geltend . Das Geld fehlt und es gab
mehr Schaulustige als Kauflustige .

Vom Waldbesißerverband. Der Waldbesitzerverband für
Württemberg und Hohenzollern hielt hier am Samstag seine
8 . Jahresversammlung ab . Der Geschäftsführer, Forstmeister
Dannecker, sprach dabei über die Waldvermögensbewerkung
und nahm weiterhin zu einem Erlaß der Forstdireklion über
die Abgabe von Brennholz an Schwerkriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene Stellung . Es wurde eine Entschließung
angenommen , die zum Ausdruck bringt, daß es in erster
Linie Sache des Staats ist , für die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen zu sorgen .

Aufwertungssristen. Den Gemeindebehörden ist durch
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern anheim¬
gegeben worden, in ortsüblicher Weise bekannt zu machen ,
daß die in den Aufwerkungsgesehenfestgesetzten Fristen , von
deren Einhaltung die Auswertung abhängt, aus dem „Auf-
werkungskalender für Gläubiger und Schuldner"

, der den
Gemeinden vor einiger Zeit zuging , zu ersehen sind . Hiebei
soll auch angegeben werden , an welchen Orken der Kalender
nusgehängk ist .

Vom Tage. Beim Einlaufen eines Zugs auf dem Cann-
statter Bahnhof sprang eine in den Sechzigerjahren stehende
Frau vom Trittbrett ab , solange der Zug sich noch in Be¬
wegung befand. Dabei blieb sie offenbar mit den Kleidern
bangen, stürzte zwischen Bahnsteig und Gleis, wobei ihr die
rechte Hand vollständig abgefahren wurde.

seine Legitimation . Er hielt sie dem Portier vor die Nase ,und als derselbe einen Blick darauf geworfen, trat er mit
tiefem Bückling zur Seite , riß die mit einer breiten Gold¬
borte besetzte Mütze ab und brachte stotternd hervor : „Bitte
Herr Kommissar, da — die erste Türe rechts , dann gleich
links, ich darf hier nicht fortgehen ; die zwe andern Herren
sind schon voraus .

" —
Werres hatte seine Karte wieder eingesteckt, ging den

Vorplatz entlang — sieben Schritte waren 's — öffnete die
ihm bezeichnet« Tür und betrat einen Vorraum, der durch
eine einzige Glühbirne an die Decke ein mattes Licht emp¬
fing . Aus diesem Vorraum, der keinerlei Mobiliar aufwies
führten drei Türen hinaus : die , durch welche Werres so¬
eben eingetreten war , dieser gegenüber eine zweite mit dem
Schilde : „Kontor "

, — und die dritte nach links — diese
sollte in das Privatkontor münden . Werres schaute sich
nochmals in dem kahlen Raum um ; sein Blick blieb auf
einem Stuhl haften , der in der entferntesten Ecke neben der
Vorplatztüre stand . Diesen Stuhl hatte er zuerst übersehen.
Dann bückte er sich . Der Boden war mit dunklem Linoleum
belegt und trotz der matten Beleuchtung sah er darauf die
die halbgetrockneten, sandigen Spuren vieler Füße . In
diesem Dorraum war es merkwürdig still . Nur von links,
>vo das Prioatkontor liegen sollte , drang es wie ein Stim¬
mengemurmel zu ihm . Er schritt auf die betreffende Türe
zu und öffnete sie . Eine blendende Helle strahlte ihm ent¬
gegen . Mit schnellem Blick umfaßte er das Zimmer . Das
konnte das Privatkontor nicht sein, also ein Empfangs - oder
Wartezimmer , kombinierte er richtig , l»ofür ja auch die ele¬
gante Saloneinrichtung sprach : In der Mitte ein dunkler,
reichgeschnitzter Tisch , daran hochlehnige , seidenüberzogene
Sessel in diskreten Farbenmustern , an den Wänden zwei
Kopien Böcklinscher Werke in Originalgröße , dazu Paneele ,
auf denen alte Zinne standen, die sich in ihrem matten
Glanz wirkungsvoll von der in oenetianischem Rot gehal¬
tenen Tapete abhoben. Das Ganze überflutet von dem
Lichte einer vierarmigen Krone, deren rötlicher Glanz die
durch die beiden vergitterten Fenster eindringende Tages -

Aus dem Lande
Ludwigsburg, 14 . Dez . Masern . Wegen stärkeren Auf¬tretens der Masern, deren Krankheitsverlauf teilweise bös .artigen Charakter hat, ist die Kleinkinderschute der Bor.siadt Oßweil auf di« Dauer von 4 Wochen behördlich g«.schlossen worden.
Effingen OA . Aalen. 14 . Dez . Autofahrt mitHindernissen . Ein Hem Steeb von Mögglingen fuhrinit seinem Auto von Aalen nach Mögglingen, wobei erunterhalb des Bahnhofs Essingen bemerkte , daß sein Ben-

zin ausging . Er ließ das Auto auf der Straße stehen und
ging zur Bahnhofswirtschaft zurück, um Benzin zu holen.Als er zuruckkam , mußte er erfahren , daß zwei Wanderer,die von der Wanderarbeitsstätte Aalen nach Gmünd gingen,mit dem Auto davongefahren waren . Doch diese Fahrt gingwegen des Benzinmangels nur zwei Kilometer weit . In¬zwischen kam der Autobesitzer nachgeeilt , und die beidenAutofahrer suchten schleunigst das Weite, um sich vor einerTracht Prügel zu schützen . Von der Polizei in Gmündwurden sie festgenommen .

EUwangen. 14
^ Dez. Dichter - Erfolg . StudienratDr . Weller hier, der auf dem Gebiet der lateinischen Dich¬tung schon mehrere Male glänzende Erfolge errungen hat ,wurde neuerdings auch in der deutschen Poesie ausaezeich -'"dem er bei dem literarischen Wettbewerb, den die

' '^ esckei "
ausgeschrieben hatte, in der Abteilung

r starker Konkurrenz den dritten Preis
-st die große Ausstellung Düsseldorf 1926für Gesundheitspflege, joz . Fürsorge und Leibesübungen.

_ OA . Kiinzelsau, 14. Dez. Verschüttet .Der 18 >ahrlge Julius Gebert, Sohn des Hirschwirts Gebertvon hier, der m einem Metzgereigeschäft in Berlichingen ar-beitete , verunglückte dadurch , daß er beim Eisen durch dasEisgerust verschüttet wurde. Er siel zum Glück nach rück-warts. Die Verletzungen schienen anfangs bedenklich, dochbefindet sich der Verunglückte auf dem Wege der Besserung
Neckartenzlingen OA . Nürtingen , 14 . Dez. Rodel -Unfall . Beim Schlittenfahren fuhren mehrere Kinder in¬folge des Glatteises gegen einen auf der Straße stehendenWagen . Der Schlitten kippte um . Dem Lenker , Fritz Höß,wurde der Unterkiefer zertrümmert , außerdem erlitt er in-nere Verletzungen , die seine Ueberführung in die TübingerKlinik notig machten . Der hinter ihm sitzende Knabe Wolf-gang Haug erlitt schwere Verletzungen am Arm und im Ge¬

sicht.
Geislingen a . St . , 14. Dez. Brandstiftung . DerBrand des Dannenmannschen Anwesens in Wiesensteig vomSeptember d . I . Hot nun seine Aufklärung gefunden . Die

Besitzer Dannemann , Vater und Sohn , haben ihre Konto -
ristin angestiftet, die Fabrik in Brand zu stecken . Alle drei
sind geständig. Nur durch Zufall kam die Sache erst jetztans Tageslicht. Die Brandentschädigung, die die Firma ec»
halten hatte , soll rund 100 000 - st betragen haben .

Oberndorf a. N.. 14. Dez. Wilde Gerüchte - Mit
dem Konkurs der Firma Heilemann, Baubeschläge - und
Metallwarenfabrik in Epsendorf, wird die hiesige Gewerbe¬
bank in die wildesten Gerüchte verwickelt. Wie verlautet , istsür die Einlagen von Geschäftsleuten und Privaten nichtdas geringste zu befürchten . Der Verlust , mit dem möglicher¬
weise gerechnet werden muß, ist vorläufig durch Reserven
gedeckt , die aber keineswegs in Anspruch genommen werden.

Schramberg. 14 . Dez. Umbau . Die ehemals gräflicheMühle, die nach im Mauerwerk Vorgefundenen , gut erhalte¬
nen Silbermünzen um die Mitte des 18 . Jahrhunderts er¬
baut worden sein dürfte, ist jetzt zu einem neuzeitlichen Ge¬
schäftshaus umgebaut worden.

Haisterkirch OA. Waldsee , 14 . Dez. Brand . Um Miller -
nacht stand das Wohn- und Oekonomiegedäude des erst vor
annähernd vier Monaten in Osterhofen aufgezogenen Zacha-
rias Keller plötzlich in Flammen . Dis Bewohner konnten
kaum ihr Leben retten . Die Entstehungsursachescheint Kurz¬
schluß zu sein - Der in der Nähe des Brandplatzes wohnende
69 I . a . Privatier und KirchenstiftungspflegerJoseph Küb-
ler wollte sich in das Haus seines Sohns begeben , um ihn
und die Seinigen zu wecken , erlitt jedoch infolge des Schrek -
kens und der Aufregung einen Herzschlag und wurde tot
vor seiner Wohnung aufgefunden.

Weingarten , 14. Dez . Jubiläum . Gestern konnte
Frau Hebamme Klaß ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern .
Ueber 3000 Kindern hat sie ins Dasein geholfen . Auch poli -

H . - .« ..M - S - . .
Helle wirkungsvoll bekämpfte. — In dem Zimmer standew
drei Herren , die nun wie erstaunt über dieses formtose
Eindringen, den ihnen fremden Werres, erwartungsvoll?
anblickten. Dieser zpg mit leichter Verbeugung den Huö
Md schaute sich dann suchend um, ohne von den Anwesen¬
den weiter Notiz zu nehmen. Er hatte die Türe hinter sich
ins Schloß gedrückt und sah nun , einen Schritt vortretend ,
nach rechts durch eine offenstehende Tür in das ebenso hell
erleuchtete Privatkontor. Dort standen neben dem großen
grünüberzogenen Tisch der Kommissar Richter und der Kri¬
minalbeamte Behrent , und dicht vor ihnen auf dem Smyr¬
nateppich lang ausgestreckt lag der bewegungslose Körper
eines Mannes. Werres starrte wie gebannt auf den Leich¬
nam . Es war der erste Mord in seiner Tätigkeit äls Kri¬
minalist , an dem er nun seine Fähigkeit erproben sollte.
Bis dahin hatte sein blasses Gesicht, dessen Zügen der kurz«,
nach englischer Mode geschnittene Schnurrbart durchaus
keine erhöhte Intelligenz verlieh , den blasierten , etwas
müden Ausdruck beibehalten . Jetzt schien es, als spanntew
sich plötzlich alle Muskeln darin an, als bekämen die sonst
leblosen Augen einen eigenen Glanz , der sie hinter den
Kneifergläsern seltsam flimmern ließ. — Werres setzte wie
mechanisch seinen Hut, den er bisher in der Hand behalten
hatte, wieder auf und machte , langsam zögernd, einige
Schritte nach vorwärts, bis er in dem Rahmen der offenen
Tür stand, Der Kriminalkommissar, dessen nachdenklicher
Blick nun schon minutenlang auf dem Toten geruht hätte»
schaute rasch auf. Er winkte seinem Schüler , — denn als
solchen betrachtete er den jungen Doktor noch immer —
näher heran und flüsterte : „Zweifellos ermordet . Zwar
habe ich das Zimmer erfolglos nach einer Waffe durch¬
sucht , aber das da," dabei wies er auf die Brust der vor
ihm liegenden Leiche, — „ist so gewiß eine Sichwunde, als
der Tote selbst der Bankier Friedrichs ist. - „Und"

, —
seine Stimme dämpfte er noch mehr, — „ebenso unzweifel¬
haft liegt Raubmord vor , denn hier aus diesem Zimmer sind
150 000 Mark , — denken Sie 150 000 Mark verschwunden !"

(Fortsetzung folgt .) .
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tisch ist sie tätig . Bei der Gemeinderatswahl stand sie als
einzige Bewerberin auf dem Wahlvorschlag der Wohlfahrts¬
und Hilfesuchenden, ohne freilich einen Sitz als Stadtrat zu
erhalten.

Baden
Karlsruhe . 14 . Dez. Im Lauf des Jahrs sind in Mann ,

heim und Karlsruhe falsche Einmarkstücke aufgetaucht, die
durch Guß aus einer Zinnlegierung hergestellt sind, und
dann versilbert wurden . Die Rändelung die vermutlich mit
einem scharfen Instrument nachgeritzt wurde, ist teils ziem¬
lich gut , teils auch schlechter gelungen . Obwohl schon einmal
auf das Auftauchen dieser Falschmünzen hingewiesen wurde,
ist es bis jetzt noch immer nicht gelungen, Hersteller und
Verbreiter zu fassen.

Pforzheim, 14. Dez . Vermutlich durch ein schadhaftes
Kamin entstand in einer Bäckerei in Brötzingen Feuer , das
einen ziemlich erheblichen Schaden verursachte . Der Brand
drang bis zum 2 . Stockwerk empor, und die dort wohnenden
Leute konnten sich nur mit knapper Not retten .

Singen a . H., 14 . Dez. In der Werkstätte des Zimmer -
meisters Tomer entstand nachts ein Feuer , das in den dort
vorhandenen Holzvorräten reiche Nahrung fand und so
schnell um sich griff, daß sich die Feuerwehr darauf beschrän¬
ken mußte, die stark gefährdeten Nachbargebäude, von denen
eins schon vom Feuer ergriffen war , zu retten . Der Schaden
dürfte recht bedeutend sein, weil auch sämtliche Holzbearbei¬
tungsmaschinen zerstört wurden.

Villinsen. 14 . Dez. Beim Holzfällen verun »
glückt . Beim Holzfällen ist im Wald bei Ueberauchen der
32 Jahre alte Martin Weber tödlich verunglückt .

Nutzbach Amt Villingen, 14 . Dez. Unser Ort kann sich
rühmen , ein aussehenerregendes Andenken aus der Infla¬
tion zu besitzen . Im Gasthaus „Zum Römer "

, im hiesigen
Gnaisbachtal gelegen , befindet sich seit einiger Zeit im
Nebenzimmer eins Tapete aus lauter Inflationsscheinen.
Beinahe jeder Typ jener Papiergeldflut seligen Angedenkens
ist vertreten . Die Scheine sin- durcheinander schief aufge¬
klebt und geben ein malerisches Bild. Diese Tapete dürste
für spätere Generationen von historischem Wert werden.

Zlreiburg. 14. Dez. Zum Rektor der Universität Frei-
burg für das kommende Studienjahr wurde gewählt Prof .
Dr. Johannes Hagler , Ordinarius fiir Straf - und Zivil¬
prozess« , sowie für allgemeine Rechtslehre.

Kl«i«ke,n4 bei Lörrach, 14- Dez. Hier wurden zwei große
Wildschweine beobachtet , die versuchten , den Rhein zu durch-
stimmen . Da ihnen dies nicht gelang, suchten sie das Weite
in der Richtung des Hardtwalds .

Lokales .
Wildbad , 15. Dezember 1925.

Postalisches . Der Dienst über die Weihnachtsfeiertage
wird beim Postamt Heuer folgendermaßen geregelt ! Am
24 . 12 werden die Postschalter um 4 Uhr nachm, ge¬
schlossen. Am 25 . findet neben der Briefzustellung ein
außerordentlicher Paketzustellgang statt , während am 26
(Stephansfeiertag ) eine einmalige Brief - und Geldznstel-
lung erfolgt . Äm 27 . 12. ruht der Zustelldienst ganz
Im Fernsprech- und Telegraphendienst treten über die
Feiertage keinerlei Aenderungen ein . Bei dem zu er¬
wartenden gesteigerten Verkehr an Weihnachtspäckereien
empfiehlt es sich im Interesse der Absender selbst , mit der
Auflieferung der Sendungen möglichst jetzt schon zu be¬
ginnen .

*
Vorzugsrenke. Für die Antragsteller ist er vor außer¬

ordentlicher Bedeutung, ob sie ihren Antrag vor dem 1 . Jan .
1926 oder erst im Jahr 1926 stellen. Geschieht ersteres , so
ist für die Berechnung des Einkommens das Jahr 1924
maßgebend, andernfalls das Jahr 1925 . Da im Jahr ',924
die Preise noch ziemlich niedrig waren — wenigstens im
Vergleich zu den jetzigen — und ebenso dar Einkommen , so
wird , wenn der Antrag vor dem 1 . Januar 1926 gestellt
wird, in manchen Fällen di« Frage der Bedürftigkeit, soweit
es sich um die Einkommensgrenze von 806 -K handelt, zu
bejahen sein , während diese Frage bei Zugrundlegung des
Jahreseinkommens von 1925 vielleicht zu verneinen wäre.
Es liegt also im Interesse der beteiligten Personen , daß die
Anträge möglichst noch vor dem 1 . Januar 1926 gestellt
werden. Ein weiterer Grund , der es erwünscht erscheinen
läßt , die Anträge möglichst frühzeitig zu stellen , ist der : die
Vorzugsrente läuft von dem auf die Äntragstellung folgen¬
den Monat an . Wenn also eine Vorzugsrente im Dezember
beantragt , aber erst beispielsweise im April 1926 zuerkanntwird , dann läuft sie vom 1 . Januar 1926 an und wird im
April 1926 nachbezahlt zurück bis 1 . Januar 1926.

Aufnahme in die Lehrerseminare im Frühjahr 1S2S .
Nach einer Bekanntmachung des evangelischen und katho¬
lischen Oberschulrats (Staatsanzeiger Nr . 264 vom 11 . No» .
1925) werden im Frühjahr 1926 wieder Schüler in be¬
schränkter Zahl in Klasse 1 der Lehrerseminare ausgenom¬
men . Begabten jungen Leuten, die am 1 . Mai 1926 da«
13. Lebensjahr vollendet und das 16. Lebensjahr nickst über¬
schritten haben, ist Gelegenheit geboten , sich in 6—ftährtger
Ausbildungszeit für das Amt eines Lehrers an der Volk»-
schule vorzubereiten. Wegen der gegenwärtigen Ueberfül -
lung aller Berufe sind wohl viele Eltern dankbar dafür , daß
der Zugang zum Lehrerberuf in beschränktem Umfang wie¬
der eröffnet ist. Der jährliche Aufwand für Kost und Lern¬
mittel beträgt zurzeit für den Seminaristen 400 bis 500
Mark . Er verringert sich um den Betrag der Staatsunter '
stützung , die sich für den Zögling durchschnittlich auf 60 Mk .
beläuft. Die Gesuche um Zulassung zur Aufnahme¬
prüfung , die Ende Februar oder Anfang März 1926 statt-
sindet , sind bei Volksschülern durch das Bezirksschul amt, bei
Schülern höherer Lehranstalten durch das Rektorat bis spä¬
testens 1 . Januar 1926 vorzulegen . An beiden Stellen ist
auch das Nötige in Bezug auf Einzelheite » der Meldung zu
erfahren.
' Ifiünzausprägunq im November. An Münzen wurden
im November im Deutschen Reich neu geprägt <in Millionen
Reichsmark ) : 9,38 Ein - , 4,45 Zwei- , 0,64 Drei- und 1,2l
Fünstnarkstücke , ferner für 123196 Mark Fünf , und für
358 250 Mark Zehnpfennigstücke . Der Gesamtmünzenumlauf
beträgt damit 227,67 Millionen Mark Ein - , 50,35 Millionen
Mark Zwei-, 149,35 Millionen Mark Drei - und 1,69 Will.
Mark Fünfmarkstücke , sowie 2,79 Millionen Mark Ein- , 5
Millionen Mark Zwei- , 25,96 Millionen Mark Fünf - , 55,0l
Millionen Mark Zehn- und 109,85 Millionen Mark Fünszig-
pfennigstücke.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ehrung . Der Präsident des Telegraphentechnischen

Retchsamts Professor Dr . phil. und Dr . ing . ehrenhalber
Karl Willy Wagner wurde zum ordentlichen Mitglied
der Preußischen Akademie der Wissenschaften ernannt .

Steigen des Rheins und seiner Nebenflüsse . Der Rhein
ist bei Koblenz seit Samstag früh stündlich um etwa 6 Zenti¬
meter gestiegen und steigt in Köln stündlich um 2,5 Zenti¬
meter langsam weiter. In Bonn ist er über Nacht um mehr
als einen halben Meter gestiegen . Hochwasser ist aber nicht
zu befürchten, da vergangene Nacht in den oberrheinischen
Gebieten leichter Frost eingetreten ist . Die Mosel , die bei
Trier seit dem 10 . d . M . um 2,14 Meter gestiegen ist, steigt
nicht mehr. Die Nahe erreichte bei Kreuznach den Höchst¬
stand mit 4,160 Meter und fällt jetzt langsam.

Zwei Postsäcke aus dem Zug gefallen . Auf der Strecke
Berlin —Hamburg wurden bei Nauen auf dem Bahnkörper
zwei Postbeutel mit je 20 Einschreibebriefen , die von der
Berliner Handelsgesellschaft nach Amerika abgeschickt waren
und hohe Werte enthielten, gefunden. Die Vermutuna eine »
Postdiebstahls erwies sich als irrig . Die Beutel sind viel¬
mehr aus dem fahrenden D -Zug 2l Berlin—Hamburg her-
ausgefallen , weil sich infloge der schnellen Fahrt des Zug»
eine der Flügeltüren des Wagens geöffnet hatte . Der Ge¬
samtinhalt von 40 Einschreibebriefen ist vorhanden.

Morde und Selbstmorde in Berlin . In der Kaiserallee
erschoß sich der Inhaber einer Sperrholzfabrik , nachdem er
vorher seine Frau durch einen Schuß lebensgefährlich ver¬
letzt hatte . Die Frau wurde in hoffnungslosem Zustand in«
Krankenhaus gebracht . Finanzielle Schwierigkeiten haben
den Mann zu der Verzweiflungstat geführt. In der Stet¬
tiner Straße wurde der Schneidermeister Jablonsky und
seine Ehefrau in ihrer Wohnung mit Gas vergiftet tot auf¬
gefunden. Es wird angenommen, daß Nahrungssorgen die
Eheleute in den Tod getrieben haben. In der Ebersstraß «
in Schöneberg vergiftete sich mit Gas der 32 Jahre alte
Polizeioberwachtmeister Wilhelm Reinke mit seinen beiden
Töchtern im Alter von 11 Monaten und 5 Jahren . Reinke
hatte vor 8 Tagen seine Ehefrau verloren und ist aus Gram
über ihren Tod mit seinen Kindern aus dem Leben ge¬
schieden. §

Aus Nahrungssorgen in den Tod. Am vergangenen
Sonntag haben in Berlin 10 Personen meist aus Gründen
wirkschastlicher Not ihrem Leben ein Ende zu machen ver¬
sucht. 5 von ihnen waren sosork kok, während dis anderen
in schwer verletztem Zustand Ins Krankenhaus gebracht
wurden. - - Die Frau des Fabrikbesitzers Bialler , die vor
einigen Tagen von ihrem freiwillig aus dem Leben geschie¬
denen Mann schwer verlehk worden ist, ist gestorben .

Furchtbare Bluttat . Der pensionierte Gendarmerieritt¬
meister Julius Hai du in Budapest, der die Kaution eine-
Oberkellners für eigene Zwecke verwendet hatte und die
Folgen einer Strafanzeige fürchtete , faßte mit seiner Frau
den Beschluß, gemeinsam mit den Kindern in den Tod zu
gehen . Er gab Schüsse auf sein fünfjähriges Söhnchen und
seine beiden Mädchen km Alker von 10 und 15 Jahren ab
und durchschnitk sich dann mik einem Rasiermesser die Kehle .
Seine Frau stürzte sich aus der im vierten Stockwerk ge¬
legenen Wohnung ln den Hof und war sofort tot. Hajdu
starb drei Stunden nach seiner Elnlieserung in das Kranken¬
haus . Die drei Kinder schweben zwischen Leben und Tod.Die Bluttat ist um so tragischer , als der Fehlbetrag eine
Viertelstunde nach der Tat von dem Advokaten Hajdus her-
beigefchaffk wurde.

Blutrache tu Rom. Vor kurzem haben die römischen Ge¬
schworenen in einem Prozeß wegen der Ermordung des fas¬
zistischen Gruppenführers von Trastevere, Urbani , die Be¬
schuldigten oegen berechtigter Notwehr freigesprochen . Der
Vater des Ermordeten zeigte seither Spuren größter Erre¬
gung und äußerste Drohungen besonders gegen den 62jähr.
Barbesitzer Vrianchoni, auf Grund dessen Aussage die Be¬
schuldigten freigesprochen worden waren . Samstag abend
betrat nun der Vater des Ermordeten in großer Erregung
die Bar und gab mit den Worten : „Du hast meinen Sohn
ermordet," 5 Revolverschüsse auf den Barbesitzer ab , der tot
zusammenbrach. Urbani ließ sich ohne weiteres verhaften.

Eine russische Räuberbande überwältigt. Eine in den
Gouvernements Orloff und Kursk ihr Unwesen treibende
Räuberbande , die erst kürzlich eine auS d Personen be¬
stehende Bauernfamilie ermordet hakte , ist seht von der
Polizei unschädlich gemacht worden. Die Polizei umstellte
das Haus eines Kirchendieners, in welchem die Bande über¬
nachtete. Zwischen den Räubern und den Polizeibeamken
entspann sich ein anderthalbstündlger Kampf, bei dem auf
beiden Seiten Handgranaten verwendet wurden. 8 Räuber
wurden getötet und ein 9 . schwer verletzt . Vieser gab der
Polizei alle Helfershelfer der Bande an, dl « »erhastst
wurden.

Zur Wasserversorgung von Stuttgart .
Landeswaffer oontrs Schwarzwaidwasier .

Im Jahr 1909 erschien die umfangreiche Denkschrift
des Bauamts der städtischen Wasserwerke von Stuttgart ,
welche die verschiedenen Entnahme -Möglichkeiten für die
Stuttgarter Wasserversorgung im ganzen WürttembergerLande behandelt : Quellwasser und Oberflächenwasser aus
den nahe gelegenen Tälern der Glems , Rems und Würm ;
Quellwasser aus den Quelltöpsen am Südabhang der
schwäbischen Alb , sogenannten Karstquellen mit 80 km
Zuleitung , Grundwasser aus dem Alluvium des oberen
Neckartals bis zu 50 km von Stuttgart entfernt ; Quell -
und Talsperrenwasser aus dem Quellgebiet der oberen Enzmit 45 km Hauptzuleitung , einem Schwarzwaldfluß , der
den nördlichen Schwarzwald von Süd nach Nord durch¬
strömt ; aus dem tiefen Grundwassergebiet des württem -
bergisch -bayrischen Grenzflusses Iller mit 112 km Zulei¬
tung und endlich Seewaffer aus dem Bodensee mit 148 km
Zuleitung über Rottweil -Balingen und 184 km Uber Ulm.
Für die Neugestaltung der Stuttgarter Wasserversorgungkamen aber wegen der Wassermenge und Wasserbeschaffen¬
heit nur die 4 letztgenannten Möglichkeiten in Betracht ,für die sich bei einer jährlichen Entnahme von 10 Mill .cbm Wasser die nachstehende finanzielle Belastung der
Stadt einschließlich Schuldendienst , Betriebs - und Verwal¬
tungskosten ergab : Schwarzwald 13,4 Mill . , Neckartal
20,3 Mill ., Iller 23,6 Mill . und Bodensee 40,2 Mill . Es
ist daher klar, daß das Augenmerk der Stadt sich vor
allem aus die Schroarzwaldzuleitung richtete, welche das
Wasser mit natürlichem Gefälle nach Stuttgart brachte,
während bei den 3 anderen Zuleitungen Pumpstationen
erforderlich waren . Die Weichheit des Schwarzwaldwasiers
wurde dabei als kein Hindernis betrachtet.

Die Erstellung der Landeswasierversorgung mit 100 km
langer Zuleitung von der Pumstation Niederstotzingen und
Grundwafferentnahme aus dem Donaualluvium des Riedes
von Langenau unterhalb Ulm an , welche sich neben andern
Städten auch die Stadt Stuttgart anschloß, löste die Stutt¬
garter Wasserfrage auf längere Zeit . Im Jahre 1919
waren rund 11,8 Mill . cbm Iahresbedarf vorhanden , der
neben den seitherigen Quellen durch 8 Mill . cdm Landes -
wasier und rund 0,6 Mill . cbm filtriertem Neckarwasier
aus dem Neckarwasierwerk bei Berg gedeckt wurde . Da
die Landeswasierversorgung nur eine Zuleitung besitzt
und die Reparatur eines Leitungsbruches 4 bis 6 Tage
dauert , so mußte noch eine Reserve beschafft werden . Es
sollte nun das Neckarwasierwerk für Langsamfiltration ,
das zuletzt 1904 erweitert wurde und im Notfall unter
Ueberschreitung der zulässigen Filtergeschwindigkeit 30000
cbm täglich leisten konnte, für eine Tagesleistung von etwa
50000 cvm ausgebaut und der Inhalt der Hochbehälter
entsprechend vergrößert werden . Es kam daher in Be¬
tracht : Erweiterung dieser Neckarfilteranlage als Betriebs -
reserve oder Erstellung einer zweiten Leitung von Nieder¬
stotzingen nach Stuttgart , oder Durchführung des Schwarz¬
waldprojekts . Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit wurde
elftere Lösung gewählt und das Neckarwasier durch Chlo¬
rierung verbessert. Da die zweite Landeswafferzuleitung
mit Rücksicht auf einen Rohrbruch nicht neben die erste
Leitung gelegt werden darf , für sie also eine völlig neue
Linienführung gewählt werden müßte , so würde erstere
mit rund 16,5 Mill , Mark Kosten teuerer , als ein erster
Ausbau des Schwarzwaldprojekts ohne Talsperren , der
rund 10 Mill . Mark kosten würde , zu stehen kommen. Als
Einheitspreis sind hiebei Friedenspreise 1914 plus 30 °/«
Zuschlag angenommen . Aber nicht nur die Anlagekosten ,
sondern auch die Betriebskosten sind für das Schwarz -
waldwasier billiger , da ja keine Pumpstation nötig ist .
Weiter wird in Stuttgart als erwünscht angesehen, das
harte Landeswasier durch Zusatz des weichen Schwarzwald -
wasiers zu verbessern. Die Ergiebigkeit der Landeswasier¬
versorgung kann nun vorerst nicht mehr gesteigert werden .
Heute liegt nun das Projekt der Schwarzwaldwasserver¬
sorgung in veränderter Form mit einer Talsperre in dem
5 km westlich von Wildbad gelegenen Eyachtal , einem
Seitental der Groß -Enz , wegen der Verleihung eines
Wasiernutzungsrechtes der Regierung zur Genehmigung vor ,
welche die Frage des Verhältnisses zu den Wasserkraft¬
werken,Wiesenwäsierungsrechtenusw . in Behandlung nimmt .
Im Jahre 1909 war die Talsperre , welche den Ersatz des
nach Stuttgart abzuführenden Wasiers herbeiführen sollte,
in der Groß -Enz 4 km oberhalb Wildbad mit 5,5 Mill .
cbm Inhalt und 26 m größter Tiefe geplant .

Die Zeitungen enthielten seit Mitte September d. I .
Artikel über diese neuen Wasierversorgungspläne mit Pro¬
testen der Städte und Mitteilung von Einsprachen der
Gemeinderäte der Enzstädte Wildbad und Neuenbürg .

Ferner wird aus dem Städtchen Langenau von der
Landeswasserversorgung gemeldet, daß der Bezirksrat Ulm
kürzlich eine Besichtigung der Arbeiten zur Vergrößerung
der Landeswasierverjorgungsanlage oornahm . Es wurde
hiebei in erster Linie von den Schäden Kenntnis ge¬
nommen, die durch die Wasserentnahme im Langenauer
Ried verursacht wurden , und die sich hauptsächlich in einer
Senkung des ganzen Geländes bis zu 0,60 m und in
Riffen und Sprüngen der Bodenfläche ausprägen . In
diesem ehemaligen Moore findet hienach eine sehr starke
Auslaugung des Untergrundes statt , welche durch die zu
starke Entwässerung verursacht wird . Es ist nun Tat¬
sache, daß Moore wegen der freien Humussäure für Kul¬
turpflanzen erst nach gründlicher „Kultivierung " tauglich
sind . Wir möchten nun die große Frage erheben, ob die
viele freie Humussäure , die jetzt infolge der Risse und
Sprünge und der großen Senkung des Grundwafferent -
nahmegebiets durch Auslaugung der Moorschicht bei Regen
und Schneeschmelze sofort zugeführt wird, der Kultur¬
pflanze „ Mensch" zuträglich ist . Weiter wurde gemeldet,
daß auf Langenauer Markung dieselbe Pumpanlage wie
auf dem Niederstotzinger Gebiet errichtet werden soll, die
teils der Ergänzung der letzteren dient, teils eine Sicher¬
ung für den Fall darstellt, daß das Werk bei Nieder¬
stotzingen aus irgend einem Grunde einmal den Betrieb
ausjetzen müßte . Zur Erfüllung dieses Zweckes würde
eine weitere Leitung auf anderem Wege nach Stuttgart
gelegt werden, sodaß volle Unabhängigkeit gewährleistet Ht.

Endlich lesen wir im „Berliner Tagblatt " vom Novbr .
ds . Is . einen sehr bemerkenswerten Aussatz von Oder¬
baurat Groß -Stuttgart , dem Staatstechniker für das öffent¬
liche Wasierversorgungswesen , über die „Beschaffenheit des
Trinkwasiers " . Er hebt zuerst die Unzuverlässigkeit vieler
Quellen, Infektion betreffend, hervor und verweist auf das
Buch von Prof . Dr . A . Gärtner -Jena : „Die Quellen in
ihren Beziehungen zum Grundwasier und zum Typhus ".
In der Frage Fluß - , See - oder Grundwasier ? faßt er
die Ergebnisse der Erfahrungen und Feststellungen dahin
zusammen, baß man heute in allen Fällen , in denen es
sich um die Beschaffung von einwandfreiem Trink - und
Gebrauchswasser handelt , in erster Linie die Gewinnung
von Grundwasier wählen wird . Nur wo solches nicht
vorhanden sei oder seine Nutzbarmachung aus wirtschaft¬
lichen Erwägungen versagt bleiben müsse, sei aus Quell -
wasier oder Oberflächenwafser zurückzugreifen. Es wird
auf Nordamerika hingewiesen, wo die Wasser¬
gewinnung aus Seen natürlicher oder künstlicher
Art (Stauweiher ) weite Verbreitung gefunden habe , jetztaber, wo es irgend angängig ist, durch reine Grundwasser¬
entnahmen ersetzt werde . Als Beispiel dieser Art wird
die noch nicht ganz durchgeführte Umwandlung der
Berliner Seewasserwerke mit Wasserentnahme aus
dem Müggelsee in Grundwasserwerke angeführt , so
daß Groß - Berlin zur Zeit eine Mischung aus
Grundwasser und gereinigtem Seewasser
bezieht , was gewiß kein idealer Zustand , vorerst aber nicht
abzuändern sei. Was die Ve rs chm elzu n g der Berlinerund Charlottenburger Wasserwerke anbetangt , die ja be¬sonders angesichts .der wirtschaftlichen Vorteile fürBerlin und für die Bevölkerung begrüßenswert sei, sowäre es doch nach Oberbaurat Groß vom Standpunkt

'
des



Fachmanns aus bedauerlich, wenn der ursprünglich ge¬
faßte Plan , die Stadtbezirke Steglitz und Schöneberg van
dem aus Grundwasser gespeisten Versorguugsgebiet der
Charlottenburger Wasserwerke loszulösen und an die Der -
liner Wasserwerke anzuschließen , verwirklicht würde, bevor
die letzteren ganz zur Gru nd wasserg ewin nnn g

übergegangen seien . Und nun sagt Oberbaurat
Groß : Aehnlich verhält es sich auch bei dem neuer¬
dings aufgetretenen Projekt der Stadt Stuttgart , die
Talsperrenwasser aus dem Schwarzwald zuleiten will ,
während die Landesversorgung Württemberg nach voll¬
ständigem Ausbau einwandfreies Grundwaffer in aus

reichender Menge geben kann . Wirstellen da die Frage
ob das Grund-Waffer aus dem sich so stark senkenden
Moorgebiet von Langenau, das bei weiterer Wasserent¬
nahme sich noch stärker senken wird , wirklich so einwand-
frei ist . _ o . Sclil ., tleilbwnn.

Donnerstag ,

Schützen -Verein
---- - Mlldvak »

den 17 . Dezember 1925 , abends 8 W Uhr
in der „Parkvilla "

Tages
1 . Kassenbericht .
2 . Familienabend .
3. Neuwahl .
4 . Verschiedenes .

o r d n u n g :

Das Schützenmeistsramt .

2 möblierte , heizbare Ummer
mit Kammer und Küchenbenützung, unmittelbare

Badnähe , für Ende Dezember bis Ende Märzgesueht
Umgeh . Preisoff . an Schlösser . Ba ) Saarow/Mark .

ist ein Klubsessel
(she . Abbildung ) .

Bequeme
Zahlungsweise !

l- lsgSl ^ lool - lSr '
,

in Stoff ,
Kunstleder und

Rindleder .
Konkurrenzlos billig !!

SsttlSi -rriSistSi ' .

Gritzaer
MhmaWaell

stricken, stopfen , nähen vor- u.
rückwärts und haben Kugel¬
lager im Gestell . Bestes deut¬
sches Fabrikat . Für Hausge¬
brauch und alle gewerblichen
Zwecke geeignet ; über drei

Millionen im Gebrauch.
Erleichterte

Zahlungsbedingungen .
Bei Barzahlung hoher Rabatt .

Vertreter :

G . Sandholzer
Mechaniker , Nähmaschinen

und Fahrrad -Handlung

Pforzheim
Sedansplatz — Telephon 1942

lVIsssSi ^ ^ Ok ' ci !
„psttin " äas beste Venicktungs-
mitte! äor Welt ZeZ . hatten u . ziäuse.

l^InsOtiÄclliOta für Haustiere
OriSOb>3 ctIiOb> für Vienscken.

lötet n u r kalten unä Vtäuse, aber
in einer »ock nickt äa^owesouen
Weise .

Milionen von Privatpersonen u .
viele Dsböräen , 8täät . u . 8taatl.
Verwaltungen baden sick von äer
verbesrenäen Wirkung äieses vor-
^üzllelien Präparates üderreuzt-

ln tansenüen von pälien sinä auf
äen versckieä . OutsliRe» , 8ck !ackt-
bötsn usw. in einer einr. d'sckt
b . rn 150 Patten ?.u Orunäs MzanZ.
„pattin " räumt kurcktbar unter äen
Patten auf unä sinä äiese wie weg-
Ledlasen.

l Dose nebst xenauer Osbraucks-
-znweisunZ unä Oarantiesckein für
sickeren DrfolZVtk , 4 .00 , exkl . Porto
unä iX

'acknsbmeZebübr .
Wssitälisaks

Ossinlirisn - unä Ungsrisksn -
Vsnniekiungs - knsislt

1^ . Is/Isvsr , Ooptmunä
llüppslstnsks 28 , psrnnui 3120

^ in lekünss Osleksnk
ist sin I. ollsi ' isgszvinn
VV0slIkllsll-t8 - 66l6l0tt6l-l6 7U 0UD8t6N VON i<N688 -
witvvLN unä -V/M86N, ver2N8t3ltLt vom Verein

VVi 1wenti-08t L . V. , pioiÄieiin
Lieinmg sm ZV . veremver 1925 — üsuvlgemvn :

ivüoo UIsi ' lL
Oroke (ielälottene ^

kür än8 Oren7 - unä ^U8lklnä8äeut8cktum ^
Liekuiig sw 5. uaü V . Zssusr 1926 — üsiwIgeM» :
7 S 000 «Isi - Ia

Zweite !^ ür8or8L - Oeiäiotterie
für PukerkuIo86k6kämpfunZ unä sleimutnotiulse !

Aeduog sm 16 . Zsvusr 1926 llslrplgkmim :

soov ivisi ' i«
<̂ D

2Iu bsrisbsn äurob äis Isgblstt - OescbsstsstsIIs

Vr ^ nuo - 0 pfy

octee Lacstrsitu/rg
.Dsc lchetnL. 6000 R .DpL "gratis.

Reine teuee NuiLee meirv /

H » >nns k « . '

ML

E

MHMMslllh .
Ein größeres od . 2 kleinere

Zimmer,
wenn möglich unmöbliert ,
von Dauermieter zu mieten
gesucht.

Angebote mit Preis a»
die Tagblatt -Geschäftsstelle .

Ein gut erhaltenesKlavteV
(Mahagoni - Holz ) ,

sowie

preiswert zu verkaufen .
Von wem, sagt die Tag¬

blatt -Geschäftsstelle.

NIl-Ms8o !lilleii
»roke8 stader,

strleicstterte 23blun§8-
beäingungen. i

Ksrl Tubsek jr .
Siri ^ tsIstrslZs .

„ Niffin
"

gegen
Kopfläuse .

Nichts anderes nehmen.
Stadtapotheke Wildbad .

W . V . W.
Morgen Mittwoch nachm .

5 Uhr bei
Iautz zum „Anker " .

-s.u8 meinem reich 8ortierten hgMr nn

^ lssotisnwsinsn
empkestle icli al8 rweä<mäLiz ;e8

Wsihnsolits - unc >
I^ sujskpgsleksnk

1920er liALkenkeimer Oalgsnberg
1920er IVlerler liokberz ;
1922er Lurrweilerer LäiloLbsrg

3 Msscstsn rus . d/IK . 6 —

1920er (iimmeläinbl ' 8cklö33el
1920er LIÜ3eratster öruäer3äiakt
1920er 0e8triLster pklänrer

1922er Klo8ter§ut Hremer8berg ^ is8linL

4 sslsseksn rus . IAK . 10 . —

1915er Loäensteimer Noch
hl. lll .

1917er Loäensteimer Uoäi

1917er ÜZubensteimer iiu^e , 3pütle8e
Original-Abfüllung unä j<orkbrsnä 6 . Riffel

3 Msselisn rus . däk . 10 .—

1020er V/ei 8enst 6imer OoIäderZ; ? l38cüe lVik. 3 .—

1921er Liebeksteimer Xellerberg 11 11 3 .—

1917er dlackensteimer k^ritrenstölle 11 11 3 .20
1917er Oppensteimer Krötenbrunnen
1921er Virm8tsiner tstmmelrsiäi unä

11 ' ' 3 .20

tVlantsIpkaä
1921er LakdAcstwaläensr Lcstlok-

1, 11 3 .20

berg Me8ling 11 1' 4 .-

1917er 6eaujoIai8 Kleurie, rot 11 11 3 .50
1917er pommarä , rot 11 „ 3 50
^ukeräem stabe icst nocst ein reicste8 stager an

i - ikönsn unc ! 8ü6wsinsn ,
welcste iär eben 80 wie äen Wein von einer I

' Ia8äie
an abMbe.

Ppsiss gsllsn sinsckl . slSctt . Osti-Snks - unä Wöinstsusn ,
so^ is Ins! blsus .

„/^Its länäs "
-- ------- Islkion 52 . ---------

SB

Krieger - > M -Tere« MW.
Nach Beschluß der Generalversammlung vom 15 . No¬

vember ds . Is . wird bei der Weihnachtsfeier die frühere
Gabenverlosung wieder durchgeführt . Der Nereinsdiener
beginnt in den nächsten Tagen mit der Verteilung der Ein¬
trittskarten (3 Stück pro Mitglied ) und dem Einzug des
festgesetzten Beitrags zur Verlosung mit 3 Für diesen
Betrag erhält jedes Mitglied 1 Gewinn und 3 Eintritts¬
karten . — Dem Verein zugedachte freiwillige Gaben wollen
dem Vereinsdiener beim Einzug des Beitrags angemeldet
werden . Der Vorstand .

MballmM
« Nad .

Bereinigter Fußball -
und Svortverein .

Heute abend
8 Uhr

Ausschuß-Sitzung
im Cafe Winkler .

Der Vorstand .

kW « Ani-LeM
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnstunde
(Pyramiden) ,

Schüler W 8 Uhr .
Der Turnwart .

öMthRS HW
Stuttgart

Niederlage Wildbad
bei Sixt ,

Straubeubergstraße .

SpezicheWsl
sWM.SMli>rKel

Winter -
Bekleidung
Konlpl .W'AilsriistilWN
sämtl . Ersatzteile billigst.

Mel Mil
liiglilh BW .

Abgeteiltes ,
gut geheiztes Lokal .

HllussMilM
richten wir ein . Dauernde
und sichere Existenz od . Neben¬
verdienst. Besondere Räume
nicht nötig . Auskunft kosten¬
los .

Chemische Fabrik Wslmf
Inh . R . Münkner

Zeitz -Aylsdorf .

Gedenkt der hungernden Vögel

I

in äer Aparten
grünen OreiecIifl38Lste mit Ol385topfen

ein Oe8äisnk kür Alle
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